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BESPRECHUNGEN

Elsa Muschg: Piccolina. Verlag A. Francke A.-G.,
Bern.

Piccolina! — In dem Namen liegt Sonne und Froh-
mut. Und die kleine Piccolina, sie bedeutet für ihre
Tessiner Pflegemutter, die tatkräftige Mammina, auch
tatsächlich alles. Darum scheint die Sonne aus ihrem
Leben zu schwinden, als Piccolina den Weg über
den Gotthard antreten muss.

Wie sich Piccolina in der deutschen Schweiz zu-
rechtfindet und wie es ihrer gesunden Natur schliess-
lieh gelingt, Tessin und Deutschschweiz zum guten
Werk zu vereinen, das erzählt Elsa Muschg mit der
ihr eigenen Wärme und Anschaulichkeit, die den
jungen Leser sogleich in Bann schlägt. Mit feuchten
und lachenden Augen teilt er die wechselvollen
Schicksale Piccolinas, er glaubt die herrlichen Ge-
rüche aus Mamminas Tessinerküche zu schnuppern
und wird vertraut mit den Menschen diesseits und
jenseits des Gotthard.

Elsa Muschg schenkt hier der Schweizer Jugend
ihr bisher heiterstes und innigstes Buch.

J, Overduin: Der Himmel in der Hölle von Dachau,
Aus dem Holländischen übersetzt von Rudolf Stik-
kelberger. Zwingli-Verlag, Zürich.

Erinnerungen eines tapferen holländischen Pfar-
rers, der zwanzig Monate lang als Gefangener der
Gestapo gelitten hat. Was uns an diesen Aufzeich-
nungen besonders wichtig scheint, sind weniger die
schonungslosen Darstellungen der Zustände in den
deutschen Gefängnissen und Konzentrationslagern
während des Krieges — darüber gibt es ja genug
„Tatsachenberichte" —, sondern die Haltung dieses
Christen. Sie steht in scharfem Gegensatz zu jener,
die uns aus E. Wiecherts Buchenwalde-Aufzeich-
nungen entgegentritt. Wiechert stellt am Schlüsse re-
signiert fest, das Erlebte habe ihm den Glauben ge-
nommen. Overduin dagegen bestätigt immer wieder,
dass ihm Gott nie so nahe gewesen sei wie in der
Hölle des Konzentrationslagers. Er macht auch kei-
nen Helden aus sich, weder einen Helden des Glau-
bens noch des Leidens. Er bleibt der bescheidene
Erzähler, der sich in guten und bösen Zeiten von
Gott geführt weiss. Und schliesslich verzweifelt er
nicht an Gottes Allmacht, sondern stellt fest: Zwar
lagen diese schweren Prüfungen in Gottes Plan; die
Bosheit aber jener, welche das Elend über die Welt
gebracht haben, darf deswegen nicht bagatellisiert
werden.

Ernst Eberhards Die Brüder vom Fürstenhof, Er-
Zählung. Verlag Friedrich Reinhardt A.-G., Basel.
Leinen Fr. 8.50.

Ernst Eberhard hat mit seiner prächtigen Erzäh-
lung vom Fürstenhof ein Buch geschaffen, das den

grossen Vorzug besitzt, alt und jung anzusprechen
und zu beschenken, Reife Leser werden sich an der
Lebensweisheit, an der ausgezeichneten Beobach-
tungsgabe des Verfassers erfreuen, daneben aber
auch, zugleich mit den Jungen, mit Interesse die
Schicksale der Söhne verfolgen, die, Geschlecht um
Geschlecht, auf dem Fürstenhof aufwachsen, Ob sie
ihm treu bleiben oder in die Ferne ziehend einen
andern Beruf ergreifen, innerlich lösen können sie

sich nicht von dem geliebten Hof, — Im Mittelpunkt
der Erzählung steht die jüngste Generation: der
Stadtbub Ueli und der Hoferbe Hans. Zwischen ihren

Vätern sind einst böse Worte gefallen, und Uelis
Vater hat der Heimat den Rücken gekehrt. Aber
vergessen kann er sie nicht, und so wehrt er sich
auch dagegen, dass sein Bub zur Sommerszeit auf
dem Hofe Hilfe leistet, wobei er zu allen Hausge-
nossen in ein freundschaftliches Verhältnis tritt. Be-
sonders stark aber berührt ihn der „Vetter-Götti",
den ein Unglück in jungen Jahren der Körperkraft
beraubt hat, um ihn dafür um so reicher mit see-
lischen Kräften zu begaben — er ist der gute Geist
des Hofes, Ueli baut nicht nur die Brücke, die die
entzweiten Brüder zusammenführt, er baut auch
seine eigene Zukunft auf, denn durch ein hübsches
Spiel der Natur ist es so, dass in ihm Befähigung
und Liebe zum Bauerntum stecken, indes Hans sich
danach sehnt, Physiker werden zu dürfen. — Neben
den Hauptgestalten, die uns scharf umrissen ent-
gegentreten, finden sich noch eine ganze Reihe leicht
skizzierter, teils von Tragik umwittert, teils von Hu-
mor überglänzt: sie alle tragen dazu bei, das lebens-
volle Gemälde, das Ernst Eberhard vor uns ausbrei-
tet, zu ergänzen.

Wesen und Bedeutung der Wechseljahre für die
Frau, — Die Lebenskrise des reifen und alternden
Menschen und ihre Ueberwindung, — Schöner Papp-
band, 80 Seiten, Fr. 5.—. GBS-Verlag, Schwarzen-
bürg (Bern),

Im ersten Teil dieses für den reiferen Menschen
und ganz besonders für die Frau geschriebenen
wertvollen Buches orientiert der bekannte Berner
Frauenarzt Prof. Guggisberg über das Wesen und
die Bedeutung der Wechseljahre bei der Frau. Er
beschreibt die zwei Abschnitte im Leben der Frau,
die einen besondern Einfluss auf das körperliche
und seelische Verhalten ausüben: Geschlechtsreife
und Wechseljahre, Vielseitig sind diese Veränderun-
gen, die diese Lebensstadien mit sich bringen und
es ist Pflicht jeder Frau, sich mit diesen vertraut
zu machen. Aus dem aufschlussreichen Inhalt: Die
zwei umwälzenden Lebensabschnitte der Frau —
Aufgaben und Folgen derselben — Aeussere und
innere Merkmale und Auswirkungen — Die Ver-
schiedenheit der Vorgänge im männlichen und weib-
liehen Körper — Vorgang und Bedeutung der Men-
struation — Wechseljahre und durch diese bedingte
Störungen und organische Veränderungen — Krank-
heiten des gefährlichen Alters" bei der „normalen" und
nervösen Frau — Einfluss der Wechseljahre auf das
Seelenleben — Wie reagiert die kranke Frau auf die
Umstellungen? — Beeinflussung von bestehenden
Krankheiten durch die Wechseljahre usw. Jede Frau
wird diesen belehrenden Ausführungen mit grossem In-
teresse folgen und reichlichen Gewinn daraus zie-
hen! — Im zweiten Teil macht der Berner Privat-
dozent Dr. E. Blum psychologische Betrachtungen
über das Altern und den Tod. Er weist darauf hin,
dass es zweierlei „Zeit" gibt, eine gemessene, in der
wir altern, und eine gelebte, in der wir reifen. Aus
dem Inhalt: 1. Reifen und Altern. 2. Reife und Alter.
3. Das reife Alter. 4, Die Leiden des Alters. 5, Dem
Tod entgegen. 6. Todesangst. 7. Versöhnung. — Die
tiefsinnigen Ausführungen seien allen reifen und
denkenden Menschen (Männern und Frauen) zur
ernsthaften und besinnlichen Lektüre bestens emp-
fohlen.

Such-
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Liss Muscàgî Liccolins. Verlag Lrsncke ^..-Q.,
Lern.

Liccolins! — In dein Kamen liegt 8onne und Lrob-
inut. Und dis kleine Liccolins, sis bedeutet kür ibrs
Lessiner Lklegemuttsr, die tstkräktige Msmmins, aucb
tstsäcblicb alles. Osrum scbeint dis 8onne sus ibrein
Leben zu scbwinden, sis Liccolins den Weg über
den (lottbsrd sntreten niuss.

Wie sieb Liccolins in der dsutscbsn 8cbwsiz zu-
recbtkindet und vie es ibrer gesunden Kstur scbliess-
lieb gelingt, dessin und Leutscbscbweiz zum guten
Werk zu vereinen, das erzsblt Liss Muscbg init der
ibr eigenen Wärme und ^nscbsuìicbkeit, die den
jungen Leser sogleicb in Lsnn scblsgt. Mit keuebtsn
und Iscbenden àgen teilt er die wecbsslvollen
8cbicksals Liccolinss, er gisubt die berriicben de-
rüebe sus Msmminss Lessinerkücbe zu scbnuppern
und wird vsrtrsut init den Menscben diesseits und
jenseits des lLottbsrd.

LIss Muscbg scbenkt bisr der 8cbwsizer dugend
ibr bisber beiterstes und innigstes Lueb.

d, Lverduin: Der Himmel in der Hölle von Oseksu.
às dem Ilollsndiscben übersetzt von Ludolk 8tik-
kelbergsr. ^wingli-Vsrlsg, Zlüricb.

Lrinnerungsn eines tspkeren bolländiscben Lksr-
rers, der zwanzig Monats Isng sls dsksngsner der
destspo gelitten bst. Was uns sn diesen àkzeicb-
nungen besonders wicbtig scbeint, sind weniger die
scbonungslosen Osrstellungsn der Zustände in den
deutscben dsksngnissen und Konzentrationslagern
wäbrsnd des Krieges — dsrüber gibt es js genug
..Istsscbenbsricbte" —, sondern die Haltung dieses
Lbristsn. 8ie stebt in scbsrksm Legensstz zu jener,
die uns sus L. Wiscberts Lucbsnwslde-àkzsicb-
nungen entgegentritt, Wiecbert stellt sm 8cblusse re-
signiert kest, dss Lrlebts bsbs ibm den dlsubev gs-
nommen. dverduin dsgegen bestätigt immer wieder,
dsss ibm dott nie so nsbe gewesen sei wie in der
Hölle des Konzentrationslagers. Lr mscbt sucb bei-
nen Helden sus sieb, weder einen Helden des dlsu-
bens nocb des Leidens. Lr bleibt der bsscbsidsns
Lrzäblsr, der sieb in guten und bösen leiten von
dott gekükrt weiss. Lind scblissslicb verzwsikslt er
nicbt sn Lottes ^.llmacbt, sondern stellt kesL ?war
Isgsn diese scbwsren Lrükungen in dottes Llanl die
Losbsit sbsr jener, wslcbs dss LIend über die Welt
gsbrscbt bsben, dsrk deswegen nicbt bagatellisiert
werden.

Lrnst Lberbsrd: vie Lrüder vom Lürstenboi. Lr-
zäblung. Vsrlsg Lriedricb Reinbsrdt V.-L., Lssel.
Leinen Lr. 8.30.

Lrnst Lbsrbsrd bst mit seiner präcbtigen Lrzäb-
luii^ vom I^ür8ieniic)i ein Lneli Zeseliakken, ân8 âen

grossen Vorzug besitzt, slt und jung anzusprecben
und zu bescbenben. Leike Leser werden sicb sn der
Lsbenswsisbsit, sn der susgszeicbneten Lsobscb-
tungsgsbs des Verksssers erkrsuen, dsneben aber
sucb, zugleicb mit den düngen, mit Interesse die
8cbicbssls der 8öbne verkolgen, die, dsscblecbt um
descblecbt, suk dem Lürstenboi aukwacbsen. Ob sie
ibm treu bleiben oder in die Lerne ziebend einen
andern Lsruk ergreiken, innerlicb lösen können sie

sicb nicbt von dem geliebten Hol. — Im Mittelpunkt
der Lrzsblung stebt die jüngste denerstion: der
8tsdtbub Llsli und der Idolerbe Lsns. ^wiscksn ibren

Vätern sind einst böse Worte geksllen, und ldelis
Vstsr bst der Leimst den Lücken gekebrt, ^.bsr
vergessen ksnn er sie nicbt, und so webrt er sicb
sucb dsgegen, dsss sein Lub zur 8ommsrszeit suk
dem Loks Lilks leistet, wobei er zu sllen Lsusge-
nossen in ein kreundscbsktlicbes Vsrbältnis tritt. Le-
sonders stsrk sber berübrt ibn der „Vetter-dötti",
den ein Unglück in jungen dsbrsn der Körperkrskt
bersubt bst, um ibn dskür um so reicber mit ses-
liscben Kräkten zu bsgsben — er ist der gute deist
des Lokss. Lleli bsut nicbt nur die Lrücks, die die
entzweiten Lrüder zussmmenkübrt, er bsut sucb
seine eigens ^ukunkt suk, denn durcb sin bübscbes
8pisl der Katur ist es so, dsss in ibm Leksbigung
und Liebe zum Lsuerntum stecken, indes Lsns sicb
dsnscb sebnt, Lb^siker werden zu dürken. — Leben
den Lsuptgsstslten, die uns scbsrk umrissen ent-
gegentreten, kinden sicb nocb eine gsnze Leibe leicbt
skizzierter, teils von Lrsgik umwittert, teils von Lu-
mor überglänzte sie slls trsgen dszu bei, dss lebens-
volle demslds, dss Lrnst Lberbsrd vor uns susbrei-
tet, zu ergänzen.

Wesen und Bedeutung der Wecbseljsbre kür die
Lrsu. — Die Lebenskriss des reiken und alternden
Menscben und ibrs Ueberwindung. — 8cböner Lspp-
Izanci, 80 8eiien, 5.—.
burg sLsrnj.

Im ersten Lei! dieses kür den reiisren Menscben
und gsnz besonders kür die Lrsu gsscbriebensn
wertvollen Lucbes orientiert der beksnnts Lsrner
Lrsusnsrzt Lrok. duggisberg über dss Wesen und
die Ledsutung der Wecbseljsbre bei der Lrsu. Lr
bescbreibt die zwei rVbscbnitts im Leben der Lrsu,
die einen besondern Linkluss suk dss körperlicbe
unâ 8ee1Í8cîie Verlialien a.U8Ûì>en.: (?S8cìi1ec:1it8reíiS
und Wecbseljsbre. Vielseitig sind diese Verändsrun-
gen, die diese Lsbensstsdien mit sicb bringen und
es ist Lklicbt jeder Lrsu, sicb mit diesen vsrtrsut
zu mscben. às dem aukscblussreicben Inbslt: Die
zwei umwälzenden Lebenssbscbnitts der Lrsu —
àigsbsn und Lolgen derselben — ^.eussers und
innere Merkmale und Auswirkungen — Oie Ver-
scbiedsnbsit der Vorgänge im msnnlicbsn und weib-
lieben Körper — Vorgang und Ledsutung der Men-
strustion — Wecbseljsbre und durcb diese bedingte
8törungsn und orgsniscbe Veränderungen — Krsnk-
beiten des gskäbrlicken Alters" bei der „normalen" und
nervösen Lrsu — Linkluss der Wecbseljsbre suk dss
8eslenleben— Wie reagiert die kranke Lrsu suk die
Umstellungen? — Lseinklussung von bestellenden
Krsnkbsiten durcb die Wecbseljsbre usw. dede Lrsu
wird diesen bslebrsnden àskûbrungsn mit grossem In-
teresse kolgsn und reicblicben Lewinn daraus zie-
I^eiiî — Im ?v^eíîen. l^íl inaeliì der Lerner Lrivai-
dozent Lr. L. LIum ps^cbologiscbe Letrscbtungsn
über das Xltsrn und den lod. Lr weist dsrsuk bin,
dsss es zweierlei „Tsit" gibt, eine gemessene, in der
wir altern, und eine gelebte, in der wir reiken. ^.us
dem InbalL 1. Reiken und ältern. 2. Leiks und ^.lter.
Z. Las reiks ^.lter. 4. Lis Leiden dss Alters. 5. Lern
lod entgegen. 6. Lodessngst. 7. Versöknung. — Oie
tisksinnigen /tuskübrungen seien sllen reiken und
denkenden Menscben Männern und Lrsuenj zur
srnstbskten und bssinnlicben Lektüre bestens emp-
koblsn.
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